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Liebe Leserinnen und Leser, liebe NABU
Mitglieder

Zu einer neuen Ausgabe unseres Heftes möchte
ich Sie ganz herzlich begrüßen.
Naturschutz im Landkreis Gifhorn ist ohne den
NABU überhaupt nicht mehr denkbar. Mit seinen
über 4000 Mitgliedern zählt der Kreisverband zu
den größten und aktivsten innerhalb des NABU-
Bundesverbands. Seit seiner Gründung im Jahre
1978 ist der Mitgliederbestand ständig gewach-
sen. Es gibt 7 örtliche Gruppierungen, die vor
Ort aktive Naturschutzarbeit leisten. NABU-Mit-
glieder sind ebenfalls in zahlreichen Arbeits-
gruppen aktiv tätig. Stellvertretend seien hier nur
der Fledermaus-, Amphibien- und Schleiereulen-
schutz genannt.

Schwerpunkt der Arbeit des Kreisverbands im
Jahre 2010 war auch wieder die Arbeit im Gro-
ßen Moor. Es ist trotz großer Schwierigkeiten
gelungen die Maßnahme auch 2011 unter der
bewährten Leitung von Jakob Drees fortzuset-
zen.
Die Behörden haben im Zeichen knapper Kas-
sen die Zuschüsse nur noch auf Projektförde-
rung beschränkt so dass die Naturschutzarbeit
des NABU-Kreisverbandes fast nur noch durch
Mitgliedsbeiträge und Spenden getragen wird.
Hierfür sei allen Mitgliedern und Spendern herz-
lich gedankt.

Bedanken möchte ich mich an dieser Stelle auch
wieder bei unseren Inserenten, da Sie durch ihre
Anzeigen dazu beigetragen haben, dass dieses
Heft auch in diesem Jahr wieder erscheinen kann.
Danke auch an unseren Geschäftsführer Uwe
Kirchberger und sein Team im Strohballenhaus für
die gute und erfolgreiche Arbeit.
Wir brauchen aber auch weiterhin dringend akti-
ver, ehrenamtlicher Mitglieder. Nur so kann es
uns auch weiterhin gelingen, die schleichende
Vernichtung unserer natürlichen Umwelt aufzu-
halten und ein neues Verhältnis zur Natur heraus
zu bilden. Helfen Sie alle mit, damit wir auch
weiterhin erfolgreich arbeiten können.

Mit freundlichen Grüßen
Gerhard Braun
1.Vorsitzender
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Einladung zur Jahreshauptversammlung
des Naturschutzbundes Deutschland, Kreisverband Gifhorn e.V.

19.04.2011 19.00 Uhr
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Satzung
des Naturschutzbundes Deutschland (NABU)

Kreisverband Gifhorn e. V.

§ 1 Name und Sitz

§ 2 Zweck und Aufgaben

§ 3 Finanzmittel
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2. Es dürfen keine Personen durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch unverhältnismäßig
hohe Vergütungen begünstigt werden.

3. Die Mitglieder haben bei ihrem Ausscheiden oder bei Auflösung des Kreisverbandes keinen Anspruch auf das
Vereinsvermögen.

4. Der Kreisverband erstrebt keinen eigennützigen Gewinn; etwaige Überschüsse dürfen nur für die satzungsgemäßen
Zwecke verwendet werden.

§ 4 Mitgliedschaft und Beiträge
1. Der Kreisverband setzt sich zusammen aus

a) natürlichen Mitgliedern
b) korporativen Mitgliedern
c) Ehrenmitgliedern

2. Mitglied können natürliche und juristische Personen werden

a) Rudi-Rotbein-Mitglieder sind Mitglieder bis zur Vollendung des 13. Lebensjahres,

b) Jugendmitglieder sind alle Mitglieder zwischen dem 14. Lebensjahr und dem vollendeten 27. Lebensjahr,

c) Kinder eines ordentlichen Mitglieds können bis zum vollendeten 27. Lebensjahr Familienmitglied sein.
Familienmitglied kann auch werden, wer mit einem ordentlichen Mitglied verheiratet ist oder in eheähnlicher
Gemeinschaft lebt. Familienmitglieder sind von dem Bezug der Mitgliederzeitschrift ausgeschlossen.

3. Die Mitgliedschaft im Kreisverband begründet gleichzeitig die Mitgliedschaft im Landes- und Bundesverband.

4. Über den schriftlich zu stellenden Aufnahmeantrag entscheidet der Vorstand des Kreisverbandes. Mitglieder die
nicht einer Untergliederung des Kreisverbandes zugeordnet werden können oder wollen, werden Direktmitglieder
des Kreisverbandes.

5. Die Mitgliedschaft endet durch Austritt, Ausschluss oder Tod.
Der Austritt kann nur zum Ende des Geschäftsjahres erfolgen und ist spätestens zum 1. Oktober des laufenden Ge-
schäftsjahres dem Vorstand des Kreisverbandes, dem Vorstand des Landesverbandes oder dem Bundesverband
schriftlich mitzuteilen.

Ein Mitglied, das sich vereinsschädigend verhält oder gegen die Ziele des Naturschutzbund Deutschland (NABU)
e.V. verstößt, kann durch Beschluss des Vorstandes des Landesverbandes oder des Präsidiums des Bundesver-
bandes ausgeschlossen werden, nachdem der Vorstand des Kreisverbandes angehört worden ist. Dem/Der Betrof-
fenen ist vorher Gelegenheit zur Äußerung zu geben. Der Ausschluss ist ihm/ihr unter Angaben von Gründen schrift-
lich bekannt zu geben. Gegen den Beschluss kann der/die Betroffene binnen zwei Wochen nach Empfang des Be-
schlusses Beschwerde einlegen. Über die Beschwerde entscheidet das nächsthöhere Organ endgültig. Mit Einlei-
tung des Ausschlussverfahrens kann das zuständige Organ das Ruhen der Mitgliedsrechte des Betroffenen für die
Dauer des Ausschlussverfahrens anordnen und soweit dies zur Abwehr von Nachteilen für den Naturschutzbund
Deutschland (NABU) e.V. notwendig erscheint, Sofortvollzug anordnen. Gegen den Ruhensbeschluss hat die/der
Betroffene das Rechtsmittel der Beschwerde, das binnen zwei Wochen nach Empfang des Bescheides einzulegen
ist. Über die Beschwerde gegen eine Entscheidung des Vorstandes des Landesverbandes entscheidet das Präsi-
dium; über die Beschwerde gegen eine Entscheidung des Präsidiums entscheidet die Bundesvertreterversammlung
endgültig. Eingeleitete Verfahren sind dem Präsidenten zur Kenntnis zu geben. Der Ausschluss beendigt die Mit-
gliedschaft sowie die Ausübung von Funktionen im Naturschutzbund Deutschland (NABU) e.V. und seinen Unter-
gliederungen.

6. Der jährliche Beitrag der Mitglieder wird durch die Vertreterversammlung des Bundesverbandes festgesetzt und dem
Bundesverband geschuldet. Die Beiträge werden am 1. Januar des laufenden Kalenderjahres fällig. Die nicht über-
tragbaren Mitgliedsrechte des laufenden Jahres ruhen, wenn bis zum 31. Dezember des Vorjahres der Beitrags-
pflicht nicht entsprochen wurde.
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§ 5 Gliederung

§ 6 Organe

§ 7 Mitgliederversammlung (MV)
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§ 8 Vorstand

§ 9 Haftung der Vorstandsmitglieder

§ 10 Geschäftsjahr und Rechnungswesen

§ 11 Allgemeine Bestimmungen
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b) ehrenamtlich tätige Mitglieder eine Vergütung nach Maßgabe einer Aufwandsentschädigung in Höhe der steuer-
freien Ehrenamtspauschale, derzeit geregelt in § 3 Nr. 26 a EStG, erhalten können.

2. Der Vorstand kann Aufgaben und Befugnisse, die zur Führung der laufenden Geschäfte notwendig sind, auf den
geschäftsführenden Vorstand übertragen, soweit dies gesetzlich und satzungsmäßig zulässig ist. Näheres wird
durch Vorstandsbeschlüsse geregelt.

3. Bedienstete des Kreisverbandes können nicht Mitglied des Kreisvorstandes sein.

4. Bei Beschlüssen und Wahlen entscheidet vorbehaltlich anderweitiger Bestimmungen in dieser Satzung die einfache
Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei einmal wiederholter Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt.

5. Satzungsänderungen müssen mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der anwesenden Stimmberechtigten beschlossen
werden.

6. Das aktive Wahlrecht für Organe des NABU-Kreisverbandes und seiner Untergliederungen gemäß § 5 haben nur
NABU-Mitglieder, die das 14. Lebensjahr vollendet haben; das passive Wahlrecht für Organe des NABU-Kreisver-
bandes und seiner Untergliederungen haben NABU-Mitglieder, die das 16. Lebensjahr vollendet haben. Alle Mit-
gliedsrechte einschließlich der Ausübung von Vorstandsämtern sind höchstpersönlich wahrzunehmen. Mit der Be-
endigung der Mitgliedschaft im NABU enden auch alle Organmitgliedschaften.

7. Wahlen und Abstimmungen erfolgen offen. Dem Verlangen nach geheimer Stimmabgabe ist stattzugeben, wenn
dies von mindestens einem Drittel der anwesenden stimmberechtigten Vertreter/Vertreterinnen verlangt wird.

8. Gewählt wird in Sammelabstimmung; es kann jedoch Einzelabstimmung beschlossen werden.

9. Die Wahlperiode der Kassenprüfer/Kassenprüferinnen beträgt zwei Jahre. Wiederwahl ist zulässig. Die Kassenprü-
fer/Kassenprüferinnen prüfen die satzungsgemäße Verwendung der Finanzmittel sowie die Ordnungsmäßigkeit der
Buchhaltung auf der Basis der vorhandenen Buchhaltungsunterlagen sowie der erstellten Jahresabschlussunterla-
gen. Sie sollen so gewählt werden, dass jedes Jahr ein/e Kassenprüfer/in sein/ihr Amt antritt.

10. Über alle Sitzungen und Versammlungen sind Niederschriften anzufertigen, die vom Vorsitzenden/der Vorsitzenden
und dem Schriftführer/der Schriftführerin zu unterzeichnen sind.

11. Soweit diese Satzung nicht besondere Bestimmungen enthält, gelten die Vorschriften der §§ 21 bis 79 BGB.

§ 12 Auflösung
1. Über die Auflösung des Naturschutzbundes Deutschland (NABU), Kreisverband Gifhorn e.V., beschließt die MV in

geheimer Abstimmung mit Dreiviertelmehrheit der erschienenen stimmberechtigten Mitglieder.

2. Bei Auflösung des Kreisverbandes oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das Vermögen an den
Landesverband Niedersachsen, der es ausschließlich für gemeinnützige Zwecke zu verwenden hat.

3. Bei Auflösung von Untergliederungen des Kreisverbandes, die rechtsfähige Vereine sind, fällt deren Vermögen an
den Kreisverband Gifhorn des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) e. V..



9

30 Jahre
Zur 30jährigen Mitgliedschaft

im NABU Kreisverband Gifhorn e.V.
gratuliert der Vorstand ganz herzlich:

Für Ihre Treue und Verbundenheit sagen wir nochmals:

Herzlichen Dank!

gez. der Vorstand des NABU Kreisverbandes Gifhorn e.V.
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20 Jahre
Zur 20jährigen Mitgliedschaft

im NABU Kreisverband Gifhorn e.V.
gratuliert der Vorstand ganz herzlich:

Herrn Klaus Becker - Ribbesbüttel
Herrn Horst Beinhorn - Wesendorf
Herrn Dittmar Beutel - Meinersen
Frau Petra Bierwirth - Gifhorn
Herrn Edgar Birke - Meinersen
Herrn Roland Blume - Gifhorn
Frau Annegret Claus - Müden
Frau Petra Dachwetz - Meinersen
Frau Hilde Dänicke - Isenbüttel
Herrn Wolfgang Dobers - Rötgesbüttel
Herrn Dirk Doberstein - Vordorf
Frau Margerethe Döppe - Groß Oesingen
Frau Therese Drangemeister - Gifhorn
Frau Christa Echtermeyer - Rühen
Herrn Hartmunt Engel - Vordorf
Frau Ulrike Fischer - Isenbüttel
Frau Emmi Fischer - Isenbüttel
Frau Gerda Franz - Gifhorn
Herrn Gerhard Friedenberge - Meine
Frau Malin Fritsch - Rötgesbüttel
Frau Dinah Fritsch - Rötgesbüttel
Herrn Tile Fritsch - Rötgesbüttel
Frau Renate Galvan - Isenbüttel
Herrn Helmut Gaus - Gifhorn
Frau Maria Gebken - Isenbüttel
Frau Heike Hacke - Meinersen
Herrn Siegfried Heinze - Gifhorn
Herrn Fritz Hempel - Gifhorn
Herrn Wilfried Herrmann - Ribbesbüttel
Frau Kathrin Heuer - Hohne
Herrn Herrmann Heuke - Ribbesbüttel
Frau Gerlinde Hildmann - Gifhorn
Herrn Karl Hillebrandt - Leiferde
Herrn Rainer Hoffmeister - Gifhorn
Frau Anne Hoge - Müden
Herrn Andreas Holicki - Meinersen
Herrn Klaus Illge - Gifhorn
Herrn Herrmann Isensee - Meinersen
Herrn Heinrich Janzen - Isenbüttel

Herrn Hans Jürgen Keuch - Isenbüttel
Herrn Manfred Kietzmann - Calberlah
Herrn Dietmar Kindel - Isenbüttel
Herrn Horst Kohlmeyer - Isenbüttel
Herrn Hermann Koop - Wesendorf
Herrn Wolfgang Kowall - Gifhorn
Frau Andrea Kunze - Gifhorn
Frau Isabelle Lang - Isenbüttel
Herrn Rüdiger Laske - Meinersen
Herrn Jörg Leiding - Vordorf
Herrn Otto Liedtke - Gifhorn
Frau Susanne Lipelt - Meinersen
Herrn Ulrich Loos - Gifhorn
Frau Brigitte Lüddemann - Meinersen
Frau Gudrun Lutzer - Isenbüttel
Herrn Reiner Mates - Gifhorn
Frau Erdmut Maul - Vordorf
Herrn Erich Mealer - Meinersen
Herrn Ralf Mittelstädt - Isenbüttel
Herrn Karl Heinz Möhle - Isenbüttel
Herrn Herbert Mollenhauer - Isenbüttel
Herrn Ernst Dietrich Morgener - Meine
Herrn Michael Müller - Wasbüttel
Frau Erika Nauditt - Leiferde
Frau Gisela Östreich - Gifhorn
Herrn Heinz Plagge - Ribbesbüttel
Herrn Eckard Post - Isenbüttel
Herrn Klaus Rautenbach - Isenbüttel
Frau Waltraut Redepenning - Leiferde
Herrn Reiner Reek - Gifhorn
Herrn Olav Rehmke - Isenbüttel
Frau Ingeborg Reichardt - Sassenburg
Frau Christa Reimann Speer - Meinersen
Frau Gisela Reineking - Meinersen
Herrn Anton Reitmeyer - Gifhorn
Frau Marlies Retsch - Gifhorn
Frau Hannelore Riedel - Wesendorf
Herrn Klaus Römer - Meine
Herrn Bernd Roscher - Rötgesbüttel
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Herrn Werner Rudolf - Isenbüttel
Frau Ingrid Schaper - Schwülper
Frau Christa Schicht - Gifhorn

Frau Anne Schlimme - Rötgesbüttel
Frau Vera Schlingmann - Gifhorn
Herrn Siegfried Schmidt - Wasbüttel

Herrn Claus Peter Schöpke - Wasbüttel
Herrn Uwe Schopp - Müden

Herrn Josef Schröder - Tiddische
Herrn Siegfried Schulze - Sassenburg

Frau Gisela Schur - Gifhorn
Herrn Wolfgang Schwenke - Wesendorf

Frau Birgit Schwieger - Meine
Herrn Ewald Semroch - Gifhorn
Frau Monika Sendel - Isenbüttel

Herrn Heinz Erwin Sievers - Isenbüttel
Herrn Karsten Stadlich - Gifhorn
Herrn Ulrich Starke - Gifhorn

Frau Ut Steinkirchin - Meinersen
Herrn Detlef Tanke - Hillerse
Frau Carmen Tanke - Hillerse

Herrn Henning Thies - Rötgesbüttel
Herrn Bernd Voiges - Meinersen
Frau Carola Wichmann - Isenbüttel
Herrn Friedel Wiedenroth - Gifhorn
Herrn Jens Wiedenroth - Meinersen
Frau Annegret Williges - Müden
Herrn Rainer Winter - Isenbüttel
Frau Heike Wittmann - Isenbüttel

Herrn Hans Henning Wohlenberg - Meinersen
Herrn Hans Heinrich Wolf - Meinersen
Herrn Jürgen Worlitzer - Rötgesbüttel
Herrn Ralph Wrubel - Sassenburg

Herrn Peter Zimmermann - Isenbüttel

Für Ihre Treue und Verbundenheit sagen wir nochmals:

Herzlichen Dank!

gez. der Vorstand des NABU Kreisverbandes Gifhorn e.V.
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Freiwilliges Ökologisches Jahr

Ferienspaß
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Lasttragender Strohballenbau

Erarbeitung von Stellungnahmen zu Eingrif-
fen in Natur und Landschaft
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men. Weiterhin erfolgte nur eine ungenügende
Erfassung der geschützten Arten im direkten
Umfeld der Anlage, so dass die Auswirkungen
auf diese Arten in der Folge nicht berücksich-
tigt wurden.
Öffentlichkeitsarbeit
Im Jahr 2010 konnten 22 Veranstaltungen
durchgeführt werden. Neben den inzwischen
tradierten Exkursionen und Festen finden in-
zwischen auch größere Fahrradtouren mit
wechselnden Zielen statt. Diese Tagestouren
können bis zu 100 Tageskilometer umfassen
und haben somit neben dem Naturgenuss
auch eine sportliche Variante. Ein besonderes
Highlight war die große Cornwall-Nacht mit
Rüdiger Wohlers und seinem Team. 60 Teil-
nehmer kamen in das Schulforum Isenbüttel
und bekamen tiefe Einblicke in Geschichte,
Landschaft und Kultur dieses Landstriches. Die
Veranstaltung dauerte über sechs Stunden,
war jedoch sehr kurzweilig, informativ und be-
geisterte Viele so sehr, dass sie Cornwall nun
auch selbst erkunden möchten. Auch bei der
örtlichen Presse fand dieser Abend große Re-
sonanz. Darüber hinaus sind im Laufe des Jah-
res 30 Artikel über Themen, Projekte und Ar-
beiten des NABU Kreisverbandes Gifhorn in
den lokalen Zeitungen erschienen.

So manche Veranstaltung bedarf auch lang-
fristiger Planung und Vorbereitung. Eines der
Spezialthemen von Manfred Deneke ist die
Erstellung von Insektennisthilfen. Dafür wird
schon in den Wintermonaten das Schilf ge-
schnitten, welches dann zum Bau der Nisthil-
fen bei Festen, Projektwochen und Ferien-
spaßaktionen für ein ganzes Jahr reichen
muss.

Manfred Deneke bei der Ernte des Materials für
Insektennisthilfen.
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Unser FÖJ beim NABU

Die Schnatterente

Schnatterente Anas strepera
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Anas strepera
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Pflege der Obstbaumwiese Wasbüttel

Vom NABU Isenbüttel

Fläche der Obstbaumwiese ca. 21000
Quadratmeter

Anzahl der Obstbäume: 260

Wiesenpflege
Im Mai wurden um das Strohballenhaus und auf
der ganzen Wiese nur wenige Wege gemäht,
damit vorhandene Vogelnester im hohen Gras
nicht zerstört werden und es werden auch nur
wenige Frösche gefährdet. Ende September, vor
dem Mostfest, wurden die Wege und unter den
Bäumen gemäht.

Baumpflege
Zu lange und dicke Äste, die fast waagerecht
vom Baum abstehen mussten gekürzt werden,
damit sie nicht unter der Last der Früchte ab-
brechen.
Die Äste wurden zerkleinert und zwischen zwei
Obstbäumen zu einem hohen Reisighaufen auf-
geschichtet. Wegen des Mähens darf unter den
Bäumen nichts abgelegt werden.
Schiefstehende Bäume wurden aufgerichtet.
Damit die Wurzeln sich bewegen können und
nicht abbrechen ist dies nur bei nassem Boden
möglich.
Zur Abstützung der Obstbäume haben wir dicke
Äste mit einer stabilen Gabelung verwendet,
oder haben aus zwei sich kreuzenden dicke
Stämme die Bäume abgestützt und im Boden
verankert.
Um Wühlmäuse daran zu hindern, die Wurzeln
abzufressen, darf nichts unter den Bäumen
abgelegt werden.
Von Vorteil wäre es, wenn ein wenig Grasnarbe
um den Stamm beseitigt wird.

Heckensträucher
Viele Obstbäume wurden von Heckensträuchern
am normalen Wachstum gehindert. Diese haben
wir abgesägt, klein geschnitten und zum Reisig-
haufen wie schon oben erwähnt aufgeschichtet.

Nistkästen
Nach der Brutzeit wurden sie gereinigt und
eventuell repariert.

Da sich im Winter auch Mäuse in den Vogel-
nestern wohlfühlen, sollten nicht aus allen Nist-
kästen die Nester entfernt werden.
Bei starkem Frost wärmen sich nachts bis zu 10
Zaunkönige in einem z.B. Spatzenest gegenseitig.
8 Zaunkönige in einem Spatzennest haben wir
(Fa. Deneke) selber miterlebt. Auch Herrmann
Löns hat das miterlebt und in einem Buch
beschrieben.

Wildbienen
Wildbienenbrutstätten wurden kontrolliert, und
fehlende Schilfhalme ersetzt.

Es wurde wieder mit vieler Hände Arbeit viel Schilf
geerntet. Das geschah in Absprache mit der
Kreisstraßenmeisterei Meine an der Straße von
Rötgesbüttel nach Ribbesbüttel in der Nähe des
Bahnüberganges am Bahnhof Rötgesbüttel.
Wenn Lehm in die Wildbienenbrutstätten mit
eingebaut wird, graben sich darin Schornstein-
pelzbienen ein und bauen nach außen einen
regelrechten Schornstein.
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Auch wenn es mal ganz „dicke” kommt –
wir machen keinen Zirkus.

Wir bieten Ihnen nicht nur günstige Beiträge und indi viduellen 
Versicherungsschutz, sondern auch eine schnelle Schaden-
regulierung und einen rundum kundenfreund lichen Service. Gern
machen wir Ihnen ein Angebot.

Generalvertretung WOLFGANG VOGES
Hauptstr. 6 · 38536 Meinersen
Telefon: 05372 7431 · Telefax: 05372 1806
info.voges@mecklenburgische.com
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Erfreuliches für 2011: Es geht weiter

FÖJ an Ganztagsschulen - Kinder
lernen Natur

Mühlen-
riede.
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Schnupperkurse, im Biesentahler Lehmbau-Objekt,

Tageskurse
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Ausbildung zum Motorsägenführer und
nachhaltige Waldbewirtschaftung
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sozialen Standards in der Waldnutzung. Darunter
ist z. B. die Schonung von Waldböden zu verste-
hen, die Unterstützung der natürlichen Biodiver-
sität von Wäldern, die Vermeidung des Spritzmit-
teleinsatzes und die Verminderung der Unfallge-
fahren für die Waldarbeiter.

Da der NABU die nachhaltige Bewirtschaftung
von Wäldern und den Einsatz von Holz als CO2-
neutralen Brennstoff unterstützt, bieten wir für
Mitglieder und Interessierte Schulungen im
Umgang mit Motorsäge und Freischneider an.
Anfragen richten Sie an Dipl. Biologe Jakob
Drees, Ausbilder und Fachkraft für Arbeitssi-
cherheit.
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Warum Libellen?

Von Helmut Rath

Libellen sind faszinierende Insekten. Wohl jeden
haben sie beeindruckt, der sie einmal geduldig
beobachtet hat. Staunend folgt man ihren bril-
lanten Flugkünsten, vor allem, wenn sie zu zweit
- als Tandem oder Paarungsrad - über das Was-
ser schwirren. Die Libellen haben in den letzten
30 Jahren unter den Naturfreunden viele Lieb-
haber gewonnen. Es ist kein Zufall, dass sich in
derselben Zeit auch das Bewusstsein für die
Gefährdung der Natur herausgebildet hat. Die
Ökologie, die bis dahin eine akademisch - na-
turwissenschaftliche Disziplin war, ist heute ein
wichtiger Teil des gesellschaftlichen Bewusst-
seins. Ein Blick auf den Bestand der Libellen in
Deutschland reicht, um das zu verstehen: von
den etwa 80 zwischen Nordsee und Alpen vor-
kommenden Arten sind über 50 gefährdet und
fast 20 in ihrem Bestand bedroht.

Die Blauflügel-Prachtlibelle, ein Bewohner naturnaher
Fließgewässer (Foto: Uwe Kirchberger)

Für den Naturfreund sind die Libellen ein
Glücksfall. Verglichen mit anderen Ordnungen
und Familien der Insekten, z.B. mit den ästhe-
tisch gleichermaßen faszinierenden Goldwes-
pen, ist das Bestimmen und Beobachten der Li-
bellen relativ leicht. Mit Libellen kann sich auch
beschäftigen, wer die Entomologie als scientia
amabilis, als liebenswerte Wissenschaft, betrei-
ben möchte. Auch für Jugendliche, die ein Biolo-
gie Studium planen empfiehlt sich die Beschäfti-
gung mit Libellen. In der Verhaltensforschung
sind die Libellen vielleicht nicht so prominent wie

Drosophila in der Genetik, aber sie haben - ins-
besondere die Prachtlibellen - das Interesse
vieler Ethologen gefunden.
Libellen sind sind Meister des Fluges. Sie errei-
chen enorme Geschwindigkeiten und legen
weite Entfernungen zurück. Man begegnet
ihnen überall, Mosaikjungfern kann man in der
Fußgängerzone einer Großstadt bei der Jagd
zusehen. Die Heimat der Libellen und ihr be-
vorzugter Aufenthalt aber ist das Wasser: die
Uferzone von Seen und Flüssen, von Teichen,
Bächen, Tümpeln. Ihr alter, heute ungebräuch-
licher Name Wasserjungfer besteht völlig zu
Recht. Im Wasser entwickeln sich die Eier und
Larven und diese beiden ersten Phasen ihres
Lebens sind auch die längsten: als Larve lebt
z.B. die Quelljungfer fünf Jahre , während das
Leben der Imago nur ein paar Wochen dauert.
Die Weibchen legen die Eier entweder direkt
ins Wasser (Vierfleck), oder stechen sie in
Wasserpflanzen (Mosaikjungfer) oder am
Wasser stehende Pflanzen (Weidenjungfer).
Viele Libellen sind Spezialisten, so gibt es Ar-
ten, die nur an Fließgewässer vorkommen
(Prachtlibellen ) oder in Mooren heimisch sind
(Kleine Moosjungfer) , die Grüne Mosaikjungfer
hat sich (fast ausschließlich) an eine Pflanze,
die Krebsschere (Stratiotes) gebunden. Unter-
schiedlich sind auch die Grade der Toleranz,
besser gesagt der Intoleranz und Sensibilität,
mit der die Libellen auf den menschlichen Ein-
fluss in ihren Habitaten reagieren. Diese trau-
rige Wahrheit und die Übersichtlichkeit der Li-
bellenfauna macht sie zu idealtypischen Bioin-
dikatoren.
Die ökologisch orientierte Ermittlung einer re-
gionalen Libellenfauna ist daher aufschluss-
reich für Art und Qualität der Gewässer einer
Region. So ist plausibel, dass für die Entwick-
lung und Planung von Landschaft und Natur-
schutz die Kenntnis der Libellen einer Region
sehr aussagekräftig ist, mit einem Wort: Die
Faunistik der Libellen ist praktizierter Natur-
schutz. Die Libellenforscher - darunter auch
viele kenntnisreiche Amateure - leisten hier
wertvolle Arbeit.

Die Libellen sind ein uraltes Geschlecht.
Vorformen existierten bereits im Erdaltertum,
im Karbon, wo sie mit Riesenflügeln durch
Schachtelhalmwälder flatterten. Die direkten
Vorfahren unserer Libellen tauchen im Erdmit-
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Wiederherstellung von Hochmoorbiotopen im
Großen Moor bei Gifhorn mit Unterstützung
der Bingo-Umweltlotterie und der Landkreis
Gifhorn Stiftung

Kleine Ursache - große Wirkung:

Naturschutz und Qualifizierung:
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Arbeit zu ermöglichen, ist der NABU seit 1988
Träger von Jugendhilfeprojek-

Freistellen von Kleingewässern

ten, bei denen am Arbeitsmarkt benachteiligte
junge Menschen im Großen Moor die Landschaft
pflegen und auf einen Ausbildungsberuf vorberei-
tet werden. In einem neuen Projekt werden ab
Januar 2011 zwölf arbeitslose Jugendliche und bis
zu sechs Langzeitarbeitslose beschäftigt und für
den Arbeitsmarkt qualifiziert.

Wollgras pflanzen

Projektpartner: Das Projekt wird von der Nieder-
sächsische Bingostiftung für Umwelt und Ent-
wicklungszusammenarbeit, der Landkreis Gifhorn
Stiftung, dem Jobcenter Landkreis Gifhorn und

dem Land Niedersachsen, vertreten durch den
Niedersächsischen Landesbetrieb

Wollgras

für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz
(NLWKN) unterstützt. Der NABU steuert neben
einer finanziellen Beteiligung sein know how,
Maschinen und Geräte sowie ehrenamtliche
Unterstützung bei.
Die geplanten Naturschutzmaßnahmen: Für
unterschiedliche Ausgangssituationen wurden
Maßnahmen entwickelt und erprobt, die eine ei-
gendynamische positive Entwicklung der Hoch-
moorstandorte einleiten sollen. Brachliegende
ehemalige Abtorfungsflächen sollen z. B. auf tro-
ckenen Standorten zu Moorheiden, an feuchte-
ren Stellen zu Wollgrasbeständen entwickelt
werden. Dazu sollen Pflanzungen vorgenommen
werden, wobei das Pflanzgut vor Ort im Moor
von bereits renaturierten Flächen gewonnen
wird. Wassergefüllte ehemalige Handtorfstiche
oder neu angelegte Renaturierungsbecken sol-
len durch das Einbringen von Torfmoosen auf
natürlichem Wege versauern, was dem Wuchs
von Weidengebüschen entgegenwirkt. Monotone
Gehölzriegel sollen entfernt werden, um wieder
ein offenes Landschaftsbild und den Le-
bensraum für Kraniche, später ggf. auch das
Birkhuhn und Reptilien wie Kreuzotter und
Schlingnatter herzustellen.
Ehrenamtliche Arbeitseinsätze: Von März bis
November sind freiwillige Helferinnen und Helfer
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Biber im Landkreis Gifhorn

Verfolgt und beinah ausgerottet
castor fiber

Castor fiber
albicus

Geniale Meister im Hoch-, Tief- und Was-
serbau
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Die Rückkehr der Biber

Wo gibt es Biber im Landkreis Gifhorn
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Die Havel-Radtour 2010 des NABU
Gifhorn
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Lerchen und Kiebitze ohne Lebensraum

Umbruchverbot für Grünland noch weitgehend
unbekannt

Zur Erhaltung von Dauergrünland hat das Nieder-
sächsische Ministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft, Verbraucherschutz und Landesentwicklung
für alle landwirtschaftlichen Betriebe, die EU-Di-
rektzahlungen erhalten, ein Verbot zum Umbruch
von Dauergrünlandflächen ausgesprochen. Im
Jahr 2009 bewegte sich die Abnahme in einem
Bereich von sieben Prozent und damit eindeutig
über der von der EU vorgegebenen Grenze von
fünf Prozent, teilte das Landwirtschaftsministerium
mit.

Schon lange war dieses Verbot fällig. Da Arten
wie Feldlerchen, Wiesenpieper und Kiebitz schon
eine Vielzahl ihrer Grünlandlebensräume, vor al-
lem auch im Landkreis Gifhorn bereits verloren
haben. Dies bestätigen die zurück gehenden Be-
standszahlen.

Des Weiteren werden beim Umbruch erhebliche
Mengen klimaschädlicher Gase freigesetzt. Wenn
auf diesen Gebieten schließlich auch noch Mais
für Biogasanlagen angebaut wird, widerspricht
das allen vernünftigen Zielvorstellungen der guten
fachlichen Praxis in der Landwirtschaft und auch
denen der Bioenergie.

Leider kommt es immer noch vor, dass Grünland
weiter umgebrochen wird. So erreichen den
NABU Anrufe und Meldungen von aufgebrachten
Bürgern, welche an die zuständige Landwirt-
schaftskammer weitergeleitet werden. Durch die
Missachtung der Verordnung zum Erhalt von
Dauergrünland wird nicht nur Artenvielfalt und
Naturhaushalt gefährdet, sondern auch das Anse-
hen eines ganzen Berufsstandes geschädigt.

Die Intensivierung in der Landbewirtschaftung hat
dazu geführt, dass bereits viele Gelege bei den
unterschiedlichen Wiesenbearbeitungen verloren
gehen. Auch die massiven Entwässerungsmaß-
nahmen der letzten 30 Jahre zeigen Wirkung: die
Nahrung nimmt auf den Flächen ab und Boden-
feinde wie Hermelin, Fuchs und Hauskatze kön-
nen in die Wiesenbrutgebiete vordringen. Sie fin-
den sowohl die Nester als auch später die weni-
gen Küken. Wo Grünland umgebrochen wurde,

kann man den brutplatztreuen Kiebitz auch auf
Äckern antreffen. Meist brütet er dort aber ohne
oder nur mit geringerem Erfolg, so dass auch
solche Brutplätze nach einigen Jahren
verwaisen. Die Bestände des Kiebitzes gehen
daher seit Jahren dramatisch zurück. Der einst
sehr häufige 'Allerweltsvogel' Kiebitz wird in
Niedersachsen/Bremen nun schon in der Roten
Liste als in der Kategorie 'stark gefährdet'
geführt.

Der Kiebitz, ein Brutvogel der offenen Grünflächen
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Austrocknung wertvoller Feuchtgebiete
im Heiligen Hain und Großen Moor
durch Grundwasser-Gewinnung

Calluna vulgaris Erica tetralix
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Gentiana pneumonanthe

Narthecium ossifragum
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Boloria aquilonaris

Vaccinum oxycoccus

Eriophorum angustifolium
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Lehmbaukurse.de
Bericht einer Lehmbauteilnehmerin



39



40

Leichtigkeit aus Lehm, Lehmbau lernen
leicht gemacht
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17 und 28 cm erreicht. Lehmwände bleiben im
Sommer kühl und im Winter warm. Lehm kann
schnell Luftfeuchtigkeit aufnehmen und diese bei
Bedarf wieder abgeben, reguliert somit die Feuch-
tigkeit der Raumluft und trägt zu einem gesunden
Raumklima bei. Diese konstante Luftfeuchtigkeit
erzeugt ein äußerst angenehmes und gesundes
Wohnklima. Sie verhindert ein Austrocknen der
Schleimhäute, reduziert die Feinstaubbildung und
wirkt somit vorbeugend gegen Erkältungskrank-
heiten.
Durch die Zugabe von Zuschlägen mineralischer
oder pflanzlicher Herkunft kann die Trocken-
schwindung und Rissbildung verringert, die Zug-,
Druck- bzw. Abriebfestigkeit erhöht oder die Was-
serempfindlichkeit herabgesetzt werden. Leicht-
zuschläge verbessern die wärme dämmenden
Eigenschaften.
Besonders gut verträgt sich Lehm mit Holz, da
beide ähnliche feuchte regulierende Eigenschaf-
ten besitzen und Lehm das Holz konserviert und
vor Schädlingsbefall schützt. Darum ist Lehm be-
sonders gut geeignet, um Fachwerkwände aus zu
fachen und zu verputzen.
Wer mit Lehm arbeitet ist so richtig erdverbunden.
Das macht das innere Kind glücklich. Die Minera-
lien im Lehm aktivieren, wenn man sich damit ein-
reiben würde, den Stoffwechsel und das Lymph-
system. Lehm verbessert die Haut, macht sie
weich und rein. Zudem macht es Spaß mit Lehm
zu bauen und Formen zu strukturieren, die Hände
bleiben heil und es ist ja sooo gesund: das Haus
und die Luft darin.
Wenn Sie sich für den historischen Baustoff mit
der großen Zukunft begeistern und mehr darüber
wissen wollen, klicken Sie sich doch einfach auf
meine Homepage im Internet unter
www.lehm.bau.kurse.2005.ms. Dort biete ich Inte-
ressenten Kurse an, in denen praxisnah verschie-
dene Wandbauweisen, Putztechniken und Model-
lieren mit Lehm vermittelt werden. Danach kommt
man aus der kleinen Kursgemeinschaft, 20 km
von Berlin entfernt, erholt und mit umsetzbaren
Ideen zurück in die eigene Welt und kann das er-
schaffen, wovon andere nur träumen.
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Die Ressourcen von Morgen
Lehm- und Strohballenbauweise

In einer Zeit, in der die fossilen Brennstoffe immer
knapper und die Baustoffe immer unverträglicher
werden für die Gesundheit des Menschen, tut sich
ein Lichtblick auf. Baustoffe, die seit Jahrtausen-
den bekannt und in den letzten Jahrhunderten
verschmäht und verpönt waren erleben ein
Comeback. Insbesondere im Zeitalter der Passiv-
energiehäuser, der Pelletheizungen, Solar- und
Windanlagen gewinnen Rohstoffe wie Lehm,
Stroh und Holz, und auch Kalk wieder an Bedeu-
tung.

In den Ländern dieser Welt werden rund um den
Globus Häuser aus Stroh und Lehm gebaut. Die
Abfallprodukte Stroh in Form von Ballen in der
Landwirtschaft und der Lehm als Restmaterial
beim Aushub des Kellers sind hervorragende
Materialien für den ökologischen Hausbau. Das
schöne an diesen Baustoffen ist, sie sind vielseitig
verwendbar (siehe Test in Deutschland der
FASBA), sie können günstig und fast komplett in
Eigenleistung verbaut werden. Für umweltbe-
wusste Menschen ist eins der Argumente, die Be-
schaffung der Baustoffe vor Ort! Ein anderes Ar-
gument ist die klimatische, gesunde Raumluft auf-
grund des Lehms im Innenraum. Lehm ist eine
guter Wärmespeicher und hält Strahlung z. B. von
Mobiltelefonen ab.
Dies und noch mehr veranlasste die gelernte
Maurerin und Dipl. Pädagogin Beatrice Ortlepp

anzubieten. Sie baut schrittweise und bietet in
Kursen ihr Wissen über ökologisches Bauen und
das Bauen mit Lehm an.

Für die Maurerin ist es wichtig, dass möglichst
viele Menschen diese Methoden nutzen können
und sich an einem Miteinander freuen. Für die
Teilnehmer der Schnupperkurse bietet Sie Aus-
flüge zu anderen Lehmmaurern/Architekten, zum
Lehmmuseum mit Führung, anderen Lehm- und
Strohballenbaustellen, Korbflechten und Lager-
feuer am Abend u.ä. an. Außerdem verschenkt
sie diverse Pflanzen aus dem großen Garten
und es ist einfach total nett, mit Badesee in der
Nähe, Ruhe und viel Theorie und Praxis regen
die eigenen Ideen an.

Lehmbauteilnehmer Marc Jaspert
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So. 05.06.2011 08:15
Ganztägige Fahrradtour. Streckenlänge: 99 km
Treffpunkt: Bahnhof Gifhorn
Kosten: 20,- EUR, inkl. Bahnfahrt
Anmeldung bis 29.05.2011, Tel.: 05373 / 4361
Leitung: Ulf Kehlert

Fr. 24.06.2011 22:00
Treffpunkt: Eyßel, ICE-Brücke Isenbüttel
Leitung: Dipl.-Biol. Uwe Kirchberger
Veranstalter: NABU Kreisverband Gifhorn

Sa. 25.06.2011 10:00
Leitung: Helmut Rath
Treffpunkt: Ortsmitte von Lüsche
Veranstalter: NABU Gruppe Isenhagener Land

So. 03.07.2011 10:00-17:00
Heilpädagogischer Bauernhof und Bioland-Betrieb
Veranstalter: Der Hof e.V.

So. 17.07.2011 10:00
Radwanderung im südlichen Naturschutzgebiet Großes Moor. Rundkurs von
ca. 30 km Länge, Dauer ca. 5 Std.. Die Geschichte des Moores, Torfabbau,
Moorlehrpfad, Renaturierungsarbeiten sowie das Beweidungsprojekt mit
Auerochsen, Konikponys und Ziegen werden erläutert.
Treffpunkt: Gifhorn, Parkplatz an der B 188 gegenüber Hotel Isetal
Kosten: Erwachsene 5,- EUR, Kinder bis 14 Jahre 2,50 EUR.
Anmeldung bis 15.07.11, Tel.: 05373 / 4361
Leitung Dipl.-Biologe J. Drees

Sa. 20.08.2011 10:00
Einblick in das faszinierende Leben der Stechimmen.
Leitung: Helmut Rath
Treffpunkt: Ortsmitte von Lüsche

So. 28.08.2011 10:00
Radwanderung durch die Niedermoore entlang des Flusses Ise. Rundkurs
von ca. 30 km Länge, Dauer ca. 5 Std. Von Wesendorf aus geht es entlang
des Hestenmoores und durch den Dodenhop zur Ise, dann nach Neudorf-
Platendorf und durch den Kötherbusch und den Espenleu nach Wahrenholz,
schließlich durch den Bösebruch zurück nach Wesendorf.
Treffpunkt: Wesendorf, Parkplatz am Getränkemarkt gegenüber Edeka,
Gifhorner Straße.
Kosten: Erwachsene 5,- EUR, Kinder bis 14 Jahre 2,50 EUR. Anmeldung bis
26.08.2011, Tel.: 05373 / 4361
Leitung Dipl.-Biologe J. Drees
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Ansprechpartner des NABU Kreisverbandes Gifhorn e.V.

Vorsitzender
Gerhard Braun,
Färberstraße 24, 38518 Gifhorn,
Tel.: 05371- 52206
E-Mail: Gerhard.Braun@NABU-Gifhorn.de

Geschäftsführer
Dipl. Biologe Uwe Kirchberger,
Hauptstraße 24, 38542 Leiferde,
Tel. 05373-43 61
Fax 05373-330710
E-Mail: Info@NABU-Gifhorn.de

www.nabu-gifhorn.de

Gleichberechtigte stellvertretende Vorsitzende
Peter Riemer,
Kriemhildweg 10, 29367 Steinhorst,
Tel.: 05148-1232
E-Mail: Peter.Riemer@NABU-Gifhorn.de

Hans-Jürgen Goes,
Abbesbütteler Straße 13, 38527 Meine,
Tel.: 05304-4513
E-Mail: jurgengoes@web.de

Mitgliederverwaltung / Kassenführung -
kommissarisch
Peter Riemer,
Kriemhildweg 10, 29367 Steinhorst,
Tel.: 05148-1232
E-Mail: Peter.Riemer@NABU-Gifhorn.de

Schriftführerin
Helga Mannes,
Schulstraße 4, 38550 Isenbüttel,
Tel.: 05374-4684
E-Mail: helga.mannes@gmx.de

Projektleiter der ABM Großes Moor
Dipl. Biologe Jacob Drees,
Lönsweg 15, 29399 Wahrenholz,
Tel.: 05835-7285
E-Mail: Moor@NABU-Gifhorn.de

NABU Boldecker Land und
AG Heiden und Magerrasen
Dipl. Biologe Jan - Hinnerk Schwarz,
Am Bullenberg 6, 38476 Barwedel,
Tel.: 05366-254
E-Mail: schwarzjh@web.de

NABU Brome
Uwe Bleich,
Schubertring 1, 38473 Tiddische,
Tel.: 05366-1685
E-Mail: NABU.SGM.Brome@t-online.de

NABU Stadt Gifhorn
Ewald Böhm,
Wittkopsweg 31, 38518 Gifhorn,
Tel:. 05371-51716
E-Mail: ewald.boehm.1@t-online.de

NABU Isenbüttel
Manfred Deneke,
Klein Vollbütteler Weg 6, 38551 Ribbesbüttel,
Tel.: 05373-1757
E-Mail: deneke@arcor.de

NABU Meinersen
Reinhard Meier,
Kreuzkamp 18, 38539 Müden,
Tel.: 05375-9930
E-Mail: reinhard_meier@gmx.de

NABU Papenteich
Hans - Jürgen Goes,
Abbesbütteler Straße 13, 38527 Meine,
Tel.: 05304-4513
E-Mail: jurgengoes@web.de

NABU Isenhagener Land
Dipl. Biologe Jakob Drees,
Lönsweg 15, 29399 Wahrenholz,
Tel.: 05835-7285
E-Mail: j-drees@gmx.de

Greifvogelarbeitsgruppe Gifhorn
Peter Derpmann-Hagenström
Tel.: 05371-55047

AG Schleiereulen
Horst Seeler
Speckenkamp 15, 38442 Wolfsburg-Sülfeld
Tel.: 05362-63331
E-Mail: horst.seeler@t-online.de

AG Fledermäuse
Uwe Kirchberger
Geschäftsstelle des NABU Kreisverbandes Gifhorn

Spendenkonten des NABU - Kreisverbandes

Sparkasse Gifhorn - Wolfsburg
Kto.-Nr. 171 008 600
BLZ 269 513 11
Volksbank eG BraWo
Kto.-Nr. 373 349 1000
BLZ 269 910 66









Sparkassen-Finanzgruppe

Die Achtung vor der Natur, saubere Luft und Gewässer und die Schonung wertvoller Ressourcen sind entschei-
dende Voraussetzungen, um den Umweltschutz voranzubringen. Auch wir sind mit viel Engagement bei der
Sache, wenn es um effiziente, nachhaltige Lösungen geht – mit großer wirtschaftlicher Kompetenz und persön-
licher Beratung. Sprechen Sie einfach mit uns. 

Mit mehr Engagement geht
vieles natürlich besser.

www.spk-gifhorn-wolfsburg.de

NABU
Kreisverband Gifhorn e.V.
Hauptstraße 24, 38542 Leiferde


